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Der teile eWa mit vie geblieben! man n trat.
76 Lffizierlx 2000 Mann gefangen, 3 Gefcljütze nnd über 20 Mafchinengemchrc erbeutet.

Der Keiler an der dauert.
WTB Berlin, 2. Juni.  Amtlich.! Seine Maicftät

d» Kaiser hat sich aus dem Bereich der Heeresgrttppe des
Geueralfeldmarfcljalls von Hindcnburg zu anderen MUklchFU
Hceresgruppen der Oftfront begeben. Am 3l. Mai traf· er un
Gebiet der Heeresgruppe des Fekdmslkfchalls Besitz»
Leopold von Bayern ein.

Der deutsche Heesceg
Cihurclsills Wort von den Ratten, die die englische Flotte

ausräuchern wollte, kommt in Erinnerung bei der Nachricht ron
D» Sceschlacht bei Hokus-ritt? Der gesctnvätzige Schreckensknobe
unter den englischen Staaismännerm dem eins: auch das Wort
non der deutschen Luxusflcstte entschlüpft-e � ungefähr zu her-
jclben Zeit, als Haldane seine Versöhmingsreile nach Berlin
machte --� hat inzwischen in Antwerpen seine Unfähigkeit
de1nonstri-ert, er hat sich als Staatsmann solche Blößeti gegeben,
daß man ihm lieber ein Fcontkommando ander-traute, in dem
e: aber auch keine Lorbeeren geerntet, so das; er fegt wieder in
dir: Politik zurückgekehrt ist.

Die ,,Ratten« Churchills die deutschen Kriegsfchiffa sind
seitdem schon manchesmal aus ihren Häfen in die Nordsee aus·
gelaufen, ohne größere Abteilungen der englischen Seemacht zu
treffen, »denn diese hielt fiel; wohlweislich verbergen oder schlug
sich seitwärts in die Büfcha wenn sie Wind von. dein Herannahen
der deutschen Seestreitkräfte bekam.
g Welche Ursache es hatte, daß diesmal die englische Seemaclst
mit der deutschen zusammen-geriet, ist noch nicht bekannt. Ihre
Abficht wird es nach den Proben deutscher Leistungsfähigkeit,
die sie bereis gelegentlich zu kosten bekommen hat, kaum gewesen
sein. Um so größer mag die Freude bei uttferer Marine gewesen
fein, als es gelang, die Engländer zu stellen. Als den »Haupt-
teilder englischen Kampsflottef bezeichnet unser amtlichen: Ve-
richtdie englischen Seeftreitkräftm daß sie erheblich überlegen
waren, ift natürlich. Nur in großem Verband-e wagt sich Eng-
lands Seemacht in dem gefährlichen Gebiet der Nordfee zu
zeigen. Aber» auch die erhebliche Überlegenheit hat der »Be-
herrscherin der Meere« nicht?» genügt. Sie ist von dem an Zahl
weit geringeren deutschen Gegner dermaßen zerzauft und zu-
gerichtet worden, daß sie selbst es ebenso wenig vergessen wird,
wie die gesamte übrige Entente unh die auflwrchendgu Neu-
tralen, die einen solchen Ausgang der ersten großen Seeschlaclst
zwilchen Deutschland und England, der größten, die in moherner
Zeit stattgefunden hat, schwerlich erwartet haben. Ztvei neue
Riesenfchiffe größter Vauart, mehrere Schlachtkreuzer mittlerer
Größe, ein kleiner Kreuzer, drei neue Zerftörer-Fiil!rerschiffa eine
Große Anzahl von Zerftörern und ein Unterseeboot sind ver�
n1 htet, eine große Anzahl anderer englischer Schlacl!tfchiffe,
u. a. noch ein Riefenschiff von 80 O00 Tonnen, schwer befchähigt.
Ein furchtbarer Schlag für den britischen Ruhm.
» Unsere Verluste, so schmerzlich sie sind, fallen hemgegeniiber

sticht ins Gewicht. Mit Verlusten auch auf unserer Seite muß
m jeder Schlacht gerechnet werden. Das ist zur See nicht anders
eile-zu Lande. Ehre allen den tapferen, die an dem herrlichen
Siege teilnahn1en. Auch betten, die nicht Wiederkehr-en, ist die
Unsterblichkeit des Heldenruhmes und der nie erlöschende Dank
des Vaterland-es gesichert. Die Trauer um sie wird im» dem
Ztolz auf ihre Taten- übertönt
_ DIE? VVkIUfte der britischen Flotte sind trotz der gewaltigen
 �i�biibolt Kriegsschiffeth über die England berfiigt, als außer-
Ordentlich schwer und verhängnisvoll anzusehen, und sie dürften
Ejuclz im Verhältnis zu unserer an Zahl so viel schwächeren
stricgsflotte sehr bedeutungsvoll sein. Man kann ohne weiteres
Ennel!nten, daß die Verntehrung unserer Flotte durch Neubauten
Während des Krieges mit größter Energie betrieben worden ist,
Wie natürlich auch auf englischer Seite. Rein materiell ift also
las Ausfcheiden eines neuen kleinen Kreuzers und zweier älterer
Schiffe, so beklagenswert auch an sich, doch nicht geeignet, unsere
sstampfkraft erheblich zu schmälern, während die enormen eng·
Fischen Verluste die schon bisher erzielte Verringeruttzf des
fklottenbeftandes "unferer Gegner wesentlich erhöhen. Aber

Elmtlicher Bericht! &#39;

WTB Großes Hauptquartiey 2. Juni.

xvestlicher Ftriegsschauplalk
Nach heftiger Steigerung ihres Artillericfeuers und

nach einleitenden Sprengungen griffen starke. englische
St räfte gestern abend trefflich unh füdtoeftlich von
G i v e uch h an. Sie wurden im Nahkampfe zurückgeworfety
soweit sie nicht bereits im Spcrrfettcr unter grossen Ver-
lusten- umdrehen mußten.

Auf dem Weftufer der Moos breche» die Fran-
zosen erneut zum Angriff vor; fie hatten keinerlei Erfolg.
Ostlich des Flusses ftürmten unsere Truppen den
C aillettesWald nnd die beiderseits ansclpliefzendcits
Gräben. Ein heute morgen füdwcftlich des �Bang:
T eiches mit starken Kräften geführter feindlicher Gegen«
floß lcheitcrte Es find bisher 76 Osfiziere und über
2000 Mann zu Gefangenen gemacht, sowie drei  Sie...
fchülze und mindestens 23 Mafchinengewehre erbeutet.

Südweftlich von Lille fiel ein englisches
F l u gz e u g mit Jnfaffeu unversehrt in nnferc Hand. Im
L u f t k a m p f e wurde ein französischer Kampf sEittsitzer über
dem Mater-Rücken zum Abfturz gebracht, ferner in unseren:
Bereich je eiu Doppeldecker über V a u x und westlich von
M ö r ch i n g e it. Der gestern, gcmeldete wcftlich Cambrai
abgefchoffene englische Dopveldecker ist der vierte vom -
L t. M u lz e r außer Gefecht gefragte Gegner.

Qlklicher xkriegsfthmtplatk
Ein gelungener deutscher E r k u n du n g s v o r ft o f;

auf der Front südlich von Sm orgon brachte einige
Dutzend Gefangene ein.

» Südöftlich des Dei; swiati-,S«eee nmrdc
rnfsifches Flugzeug durch Abwehrfeuer vernichtet.

xiallkan-Jeriegsfct1auplatz.
Nichts Neues. «

ein

Oberste Heeresleituna

Krastbewußsztfeins und in der Sicherheit, dem an Zahl so über·
legenen Feinde im offenen Kampfe mehr als gewachsen zu fein.

Man darf erwarten, daß die englifchen Berichte alles auf-
bieten werden, um die Niederlage zu verkleinerte. Aber die Welt
hat sich allinählich so daran gewöhnt, daß die englische Bericht·
erftattung Schwarz in Weiß zu verkehren sucht, daß der unge-
heure Eindrucl des deutschen Sieges dadurch uicht geschmälert
werden wird. Wir sehen diesen ohnmächtigen Vertuschungsi
versuchen und den verblüfften Randbemerkungcn der neutralen
Presse ebenso mit Vergnügen entgegen, wie wir mit Spannung
die näheren Nachrichten erwarten, die unser Admiralstab uns
über den tnilitärisch und politisch so bedeutungsvollen Sieg in
der Nordseci zu geben hoben wird.

II!

Der Verlauf der Seefchlachi.
S§ Über den Verlauf der Seeschlacht berichtet nach der .,V. Z.

a. M.« die nortvesgische Zeitung ,,Tidens Tegn« aus Stavangek
vom 31. Mai: e

Nachmittags fand westlich Jäderen ein Seegcfecht statt. Um
6 Uhr wurde eine gewaltige Kanonade vom Meere her hörbar.
Der Kampf fand soweit vom Lande entfernt statt. daß nichts zu
sehen war. Ein Lotfe von Obrestcvd erzählt, zuerst sei der
Ztanonendonner genau von Westen gekommen. später aber sei
er aus verschiedenemRichtungen hörbar gewesen. so daß es ge-
schienen habe, als ob die Kämpfenden auseinander c gekommen
seien. Es hatte den Anscheim als ob ein Teil der Schiffe sich
in westlicher Richtung zurückzog der andere Teil füdweftkih
weiter fuhr. Als die Kanonade ihren Höhepunkt erreicht hatte,
fiel Schuß auf Schuß; der Luftdrucl war so stark, daß die Fenster-
scheiden der höher gelegenen Grbäude in Obrestavd klirrten, sogar
tief in Hoegsfjord hörte man den Gefchützdonnetz der
ununterbrochen mindestens zwei Stunden andauerte· Nach dem
»Morgenbladet« von Kriftiania hörte man von dem Wachturme bei
Hvittingsö bereits um 41/2" llhr nachmittags eine Kanonade in
füdlicher Richtung, deren Heftigkeit sich steigerte. Die Kctnonade
wurde ebenfalls an der gesamten Küste von Jäderen und öftüch
Hitterö gehört. überall bebten die Häuser, die Bevölkerung
stand in großer Anzahl am Meeresufen Man konnte zwar keine

·Schiffe sehen, aber ab und zu jedoch Schüsfe und Rauch unter·
fcheidetr die nach Angabe erfahrener Seeleute von Gefchütext

noch größer ist der moralische Erfolg, bei uns an Stärkung des!s schwersten Kalibers staut-knien. Erst nach 8 Uhr nahm die· Kanonade

allmählich ab. Das Bombardement hörte man fogarin Stavangen
doch dortige Marinefachverftätidige meinen, die Schlacht sei
mehrere Meilen feetvärts ausgekämpfi. ,,Verdens Gang« be�-
richtet: Ein in Edersund ftationiertes Torpedoboot das seen-arti-
gegangen war, um Nachforschungen anzustellen, ist noch nicht.
zurückgekehrt. Jn Stavanger erwartete man am 31. Mai vier
Dampfey die aber nicht zur bestimmten Zeit angekommen find.
Man« nimmt an, daß fie durch die Seefchlacht aufgehalten wurden
Jn den letzten Tagen wurden deutsche nnd englische Kriegsschiff:
vor Jäderen kveuzend, gesehen. ·

Die Verluste.
§§ Die Verluste beider Seiten in her Seeschlacht

von gern?» Riff betragen nach einer Zusammenstellung der �B.
Z. a. M.« auf deutscher Seite zusammen 23 900 Tonnen, auf
englischer 132 550 Tonnen. t

Der kommandonl der deutschen Hochseeflolkat
§§ Die deutsche Hochfeeflotte steht unter dem Kommen-do des:-

Vizeadmirals Scheu, der erst feit kurzer Zeit als Nachfolger bei»
verstorbenen Admirals von Pohl diesen Posten inne hat. In:
Jahre. 1918 hatte er die Führung des zweiten Geschwaders der
Hochfeeflotte erhalten. Nach »der Erkrankung des« Admirale«- nun

Pohl übernahm er zunächst dessen Vertretung und wen-de dann
fein Nachfolger.

Preßfnmmew
WTB Wien, J. Juni. Die ,,Neue Freie: Presse« schreibt in

einer Besprechung der Seeschlacbt in »der Noxdseeu Der vierte und
rö te Zusammenstoß zwischetrder deutschen. und englischen Einsch-
eef otle. Die Seefchlacht zwischen Skagerat und Horns Riff

exrdete mit einem großen, durchschlageudenErfolge{�t r die. _h eutf ehe M arin e. Ohne Kenntnis »der Einzelheiten
ä i» sich fchon fest behaupten, daß die deutsche Flotte tm· ihrer

K etnheit gezeigt hat, da sie im Kamxpfe überlegene Kka te an-
zuwenden vermag. Die · eefchlacht zwischen Skagevak und gerne
Riff wir-d das Selbstbewußtsein der Engländer nnd den Ho must.mit dem gie auf ihre Beherrschung des Meeres hingewiesen haben.
erheblich ämbfen. «

Das »New Wiener Journal« nennt die Seeschlacht einen
T ciu m b h z ur Se esdies gerade bekannt wurde. als der Deutsche�
Kaiser bei dem Nationalberos des deutschen Volkes, Gevalfeld-
marschall von Hindenburg weilte, unh fahrt fort: Der Hauvtfeintd
des Deutschen Reiches hat einenScblag erlitten, der seinerGxltung
und feiner Macht in her Welt die schwerste Erschiitteritng zufügt.
die sich nur denlen lasse. Der Wahn Englands, mit seiner Flotte
die Oerrschaft auf dem Meere verteidigen zu können,»ift heute in
Trümmer gegangen. Jn dem gewaltigsten Zusammenftoß zweier
Platten, den die Geschichte des Seekrteges kennt, ift Deutschland
Sieger geblieben. Wie es zu Lande über alle seine Feinde trium-
uhierr so ist» es jetzt auch auf dem Meere der umüberwisxidli.hs
Kämpfer. Die so furchtbare Niederlage der Engländerstvirsd in
England dem Willen» zur Fortsetzung des Krscges wohl einen ent-
scheienden Stoß versehen. -� Die übrigen Blätter enthalten sie-v
wegen der vorgerückten Zeit noch einer einaehenheit Würdigung.
Sie drücken aber schon heute ihre Freude über den grossen Erfolg
aus. den die deutsche Hochfeeflotte über die an Zahl überlegene
englische Flotte davongetragen hat.

Reichstag.
§§ Berlin, 2. Juni. "Jm Reichstage wurde heute zunächst.

eine Anfrage des Sozialdemokraten Stadthagen "über dag-
Verbot einer Versammlung in einem Vororte von Berlin er-
ledigt. Dann folgte eine Anzahl älterer Rechnungssachem zum.
Teil noch aus der Zeit vor dem Kriege. Dann begann das Haus
die zweite Beratung der Kalinovelle Auszerdeni
stehen der Kolonialetat und die Weilerberatuitg der Steuer�
gesetze auf der Tagesordnung.

der ilocmaclch der Bulgarien.
WTB Paris, 2. Juni. »Matin« meldet aus Athen. Die

deutschsbulgatischen Truppen debnten ihre Linien südwärts
in der Richtung auf Okrine aus und scheinen den« Ort befetzen
zu wollen. Eine deutsche Abteilung ist in HadkiBelik angekommen.
Die Türken ziehen Artillerie und Jnfanterie in Xantbi zusammen.
Die deutsche Regierung hat der griechischen die Versicherung ge-
geben. daß fie nicht plant. Kavalla oder Südälliazedonten zu be«-
feigen. »

§§ Aus Paris wird »Politiken« von Slliitttvoch gemeldet: Die
Lage tm östltchen Mazedonien ift beinahe unverändert. Die
zwei griechischen Regt-mater. die das Fort Stube! geräumt
haben, befinden sich in der Nähe von Demir Hissarj den Bulgaren
gegenüber, aber fie verfügen über nicht ein einziges
Gefchiitg da die griechifche Regierung bereits vor einem
Monat den Garnifonen der Grenzforts Befehl gegeben hatte.
alle Kanonen, sowohl großen wie kleinen Qafiberä. fortzu-
schaffen. Die jetzige Lage ift folgende: Die Bulgaren lon-
zentrieren große Tknppenmaffen beim Fort Nobel. das. fie ebenso
besetzt haben, wie Nevrolop und Xanti. Auf diese Weise be-

Lberrfchen die Vulgaren die Wege nach Sen-- Drama und-Kobold.



Der Seetieg in der beratet.

FETIZHM

Kiel 
d

Abamä/Lskro

l/IMMO

dem:

I

_ zlils Schauplalz der siegreichen Seeschlacht ist im Be-
richt des Adniircilstabes die Nordsee zwischen Skagerrak und
warne Riff genannt. Letzteres liegt, wie aus der Karte
ersichtlich ist, an Der Siidweftkiiste voii Jütlaud, 30 km
seewärtisl westlich von Esbjergaidoriis Riff, bei dem aiich ein
Feuerschiff stationiert ist, wurde erst kürzlich genannt als
die Stelle, iii deren Nähe am 4. Mai d. J. das au einer
Erkuiiduncisfahrt begriffene ZeppelimLuftscliff �L � mit
eineni englischen Geschwader von 21 Kriegssihisfeii in Kampf
geriet und durch Gefchiitztreffer der englischen kleinen Kreuzer
»Palatea« und »Paeton« zum Absturz gebracht wurde. Die
Gewässer westlich der jütischen Küste waren auch der Schau-
Platz· des Seegefechts vom 29. Februar d. J» bei dem der
deutsche Hilfskreuzer ,,Greif« den 15000 Tonnen großen
englischen Hilfskreiizer ,,Llleaiitarci« durch einen Torpedos
schuf; zuni Sinken brachte, während der ,,Greif« sich selbst
in die Luft sprengte

Die Verluste, die die deutsche Hochseeflotte den
Eugliiiiderii beigebracl!t hat, sind außerordentlich schwer.
Noch ist die genaue Zahl der versenkteii englischen Kriegs-
schiffe nicht bekannt geworden. Die bisherigen An aben
aber lassen schon erkennen, daß es sich bei der Sees lacht
u»n»i eine schwere Niederlage der engliLcheii Flotte handelt.
Sie hat dabei eine große Zahl iuo ernster Kriegsschiffe
verloren, die mit den neuesten Kainsifiiiittelii ausgerüstet
waren. »

Das englische Linienschiff »Warspkte«, »das im amtlichen Bericht
iii der Reihe der vernichteten feindlichen Kricgsschiffe zuerst ge-
naiiiit wird, ist ein 1918 vom Stapel gelaufen-es Großkainpschiff
neuester Art iiiit eine-in Gehalt von 28 960 To» es war 182 Lllketer
lang und 28 Meter breit mit einem Tiefgaiig v n 9 Wirt-ern. Die
Bestückung bestand »aus acht 38-Zeirtisineter-Geschiitzeiis, 16 zu
1.5,9 Zentimeter, 12 zu 7,6 Zentimeter  davon vier als Luftiabwehrs
geschiitzg vier zu 4.7 Zentimeter; außerdem war das Schiff mit
acht Torpekdolsanziserrohren für öskalibrige Torpecdos ausgerüstet.
Die Besatzung betrug 1200 Mann. Der Panzerkreuzer ��irten
Maus« stainimte aus dem Jahre 1012; er hatte 27 480 To» war
201 Meter lang, 27 Meter breit mit einem Tiefgiansg von 8,5 Meter.
Aii Geschützeu wiies er 8 Kanonen zu 34,3 Zentimeter, 16 zu
10,2 Zentimeter nnd 4 zu ·4,7 Zenticiueter auf; der Torpedobewafß
nung Dienten zwei, Laiizierrohre fiir 53-Flaliber-Torpedos; die Be«
satzuiig belief sich auf 1020 Mann Der Schlachtkreiizer ,,Jiidefati-
nahte« war 1909 erbaut. Er hatte eine Wasserverdrängunig von
10 060 To» eine Länge von 169 Metern, eine Breite von 24 Metern
und einen Tiefgaiig von 8 Meterii.-�Au Vor-d befanden sich« 8 Ge-
schiitze zu 30,5 Zentimeter, 16 zu 10,2 Zentimeter, 4 zu 4,7 Zenti-
iii-eter; für Torpedos waren 5 Rohre 45-Kaliber-Torpedsos»oor-
banden. Die Vescitziing, von der nur zwei gerettet sind,- bestand aus
760 Mann. Das schwer sbeschädigte Linienschiff »Nlarlborougli«
2.3 400 To! istgleichfalls neueren Datums; es stammte aus dein
Jcihre 1913. über die in »der Aufzählung »der vernichteteii englisch-ei:
Schiffe genannten neuen ZerstörewFührerschiffe
,,Tiirbiilaiit«, »Nestor« und ,,Alcaster« sind Angaben nicht vor.
hundert. �

Der im amtlichen Bericht als vermißt geineldete Ge-schiitzte Kreuzer »S,?rauenlob« ist ein älteres Schiff; er
stammt aus dem ahre 1902. «

bei 8eeliiieg.
WTB Fredereshavin 2. Juni. Der dänifche Dampfe:

»Nifjord«  P!  Nr.1 Fjordsl  ?! ist gestern vormittag hier ange-
kommen. Ei: wurde gestern nachmittag 4 Uhr in der Richtung auf
�sjirtßbalä von einem deutschen Torpedoboot untersucht. Kurz
danach erschienen vier britische Torpedobootsjägen die das Feuer
gegen das deutsche Torpedoboot eröffneten. ·Der Dampfer ,,Fford«
verlief; den Schaltplan und passierte kurz darauf vier größere und
dreißig kleine deutsche Schiffe, die in voller Fahrt den englischen
Schiffen nachfetzteir Noch um 8 Uhr abends wurde auf dem
�stampfen »Fldtd« Geschützfeuer gehört.

WTTLL London, 1.Juni. Llohds melbet: Die Danipfer ,,Barou
Tweedmoiitlfs 5007 To» und ,,Julia Port-·, 2900 To» beide unbe-
ivaffnet, sind gesunken. Wie berichtet wird, ist auch dor Dampfer
»Lady Niniaii«, 4297 To., untergegangen. i

willens �ineaensrede.
WTV Washington, 31. Mai. Funkfpruch vom Vertreter

des W.sT.-V. Jn der Rede, die Präsident Willen legten Sonn»
abend in der Friedensliga hielt, entwarf er die Richt-
linien, denen er als Haupt der Nation folgen wolle, wenn es
das Vorrecht der Vereinigten Staaten werden sollte, die
Friedensbewegung unter
regen oder einzuleiten. Obgleich Wilfoii zu Beginn seiner Rede
erklärte, man solle nicht erwarten, daß er in eine Erörterung iibser
das Programm der Liga eintreten werde, lief; er während der
Rede doch erkennen, daß er mit dein Hautstgriiiidsatz der Liga im
Einklang sei.

Wilson scigtr. er freue sich, Die  Einlabnng, zu sprechen, ange-
nommen zu haben, weil sich der Wunsch der cianzen Welt fegt
immer stärker: Der Hoffnung aus den Frieden zusiveiide Und, fiihr
der Präsident fort, es gibt einen gereihten Grund, »der uns veran-
laßt, an unserem Teil an der Beratung über dieses große Thema
teilzunehmen. Der europäischce Krieg bat Amerika sehr "tief be-
rührt, es ist vielleicht unsere Pflicht, sehr freiuiiitig über ihn und
über »die großen Interessen der Zivilifation zu sprechen, die er
"berii-hrt. Von feinen Ursachen und seinen Zielen
n! erben »wir nicht berührt, wohl aber von Dein Umstand,
daß eine so große Flut notwendigerweise inanches schöne Rechts-
gebiet. das uns sehr nahe liegt, betroffen hat. Unsere eigenen Rcchte
als Nation, die Frei-hellen, Vorrechte und das Eigentum unseres
Volk-es sind tief in Mitleidcnschaft gezogen worden. Wir sind
nicht blos abseits stehen-de Zuschauer. Je länger der Krieg dauert,
desto tiefer werben wir daran interessiert, daß er zu Ende gebracht
wird. Wenn ei aber zu Ende geht, sind wir ebenso sehr
daran interessiert, wie die kriegfiiljreniden Nationen, darauf zu
sehen, daß der Friede ein dauerhaftcs Aussehen annimmt. Wir
haben teil, ob wir iii-sollen oder nicht, an »dem Leben der Welt. Die
Interessen aller hlicitioneii sind auch unsere eigxeneir "Wir nehmen
teil wie alle anderen. Was »die Menschheit berührt, ist unvermeid-
lich auch unsere Angelegenheit, wie die Angelegenheit der Völker
Europas und Asiens Indem er erklärte, es wäre nur eine Be·
obachtung über die Ursachen des-gegenwärtigen Krieg-es, Die zu
warben er sich Die Freiheit genommen habe, führte er aus: Es ist
klar, daß dieser Krieg nur so koinmeii konnte, wie er geloiniueii
ist: plötzlich und aus geheimen Veratungeii heraus, ohne Mit-
teilung san di-e Welt, ohne Erörterung, ohne irgendeine jener. be-
dachtsaimen Beratung-en, mit denen es natürlich scheinen könnte, an
ein so furchtbares Ringen heriasnziitrctetr Es ist ioahrscheinlich,
»daß, wenn gerade das, was sich ereigiiet bat, hätte dorther-gesehen
werden können: welche kliiindiiisse sich bilden würden, welche Kräfte
gegen einander aufgeboteii �loerben würden, daß dann diejenigen,
slvelche »den großen Kainpf heraufbeschtvorscir froh gewesen wären,
an Stelle der Gewalt eine Konfereiiz treten zu lassen. Uns ist keine
lsielegeiisheit gis-währt worden, die lilriegsfiihreiidsen von der Haltung
m Kenntnis zu sehen, die wir pflichitkieniiisz sgesgeiiiilier der Politik
und der Handlungsioeise einnehmen iiiiißt«en, gegen die wir uns
verpflichtet fühlten, all unsere nioralische iind toirtschciftliche Kraft
und gegebenenfalls sogar unsere physische Kraft anzuwenden. Sonst
wäre auch unsere eigene Mitwirsluiig an der Beratung, die den
Kampf Hätte abwenden können, als wert der Erwägung und Ve-
achtuiig betrachtet zu werden.

Wilfon erklärte »dann, daß die Lehre, die �el! überrasschem
der Weise aus diesen Ftscigem Die ein so tiefes Lebens-
interesse aller Nationen seien, ergehe, in bitterer Weise klar ge-
macht herbe, daß der Frieden -der Welt hinfort von
einer neuen und besseren Diplomatie abhängen
müsse. Wilfon fuhr fort: Die wiederholten Äußerungen der fuh-
renden Staatsmänner der meisten großen, jetzt im Kriege sbsefinsd-
liebten Nationen ließen. Darauf schließen, daß ihnen »der Gedanke
gekommen ist, daß der Ciruindsatz des öffentlichen
Rechtes künftig den Vorraug haben müsse: vor
den individuellen Interessen der einzelnen
Nation en, und daß die Nationen der Welt sich irgendwo zu-
fammenschließeii müßten, um darauf zu sehen, daß dieses Recht
gegen jede Art selbstsüchtigen Ansgriffes aiifrecht erhalten
werde, daß künftig nicht Bündnis gegen Bündnis, Ver-
ständig1ing gegen Verständigung errichtet werde, sondern daß
ein . allgemein-es Einveriiehiiieu fiir Die sgclllcillsssplllc
Sache bestehen muß, und daß Der Kern der gemeinsamen Sache
die unverletzbare Aufrechterhaltung der Rechte »der Völker und der
Meiischheit sein iiiiisse. Die Nationen der Welt sind einander
Nachbarn geloorben, um sich miteinander zu v.erstc·indigeii. Es
ist gebieterische Notwendigkeit, daß sie sich dahin einigen, in
gemeinsamer Tlliigelccieiiheit zufsammeiizucirbeiteii, und »daß sie so
handeln, daß der leitende Grundsatz dieser gemeinsamen Sache
völlig unparteiische Gerechtigkeit sei. Das ist zweifellos die
Meinung Amerikas und es ist das, was wir selbst aussprechen
werden, wenn ein-e geeignete Gelegenheit dazu kommt. Jm Ver-
kehr der Nationen untereinander niuß willkürliche Gewalt entfernt
werden, und wir iiiüssen dein« Denken der modernen Welt den Ge-
danken nahe bringen, dessen wahre Atmosphäre Frieden ist,
jenen Gedanken an Vereinbarungen, der den Haupttseil der
leidenschaftlicheii Überzeugung Amerikas bildet. Wir halten fol-
gendes fiir die grundlegenden Dinge: erstens, daß jedes Volk
das Recht habe, die Herrschaft zu wählen, unter der
es l-eben lvill. Wie aii»dere Völker haben auch wir unzweifelhaft
hin und wieder gegen diesen Grundsatz verstoßen, wenn wi-r uns
für kurze Zeit von selbstsüchtiger Leidenschaft leiten ließen, wie
unsere mifrichtigeren Geschichtsfchreiber ehrlich genug gewesen sind,
zuzugebeir aber er ist insehr und mehr die Regel fiir unsere
Lebensführung geworden. Zweitens, daß die kleinen
Staaten der Welt das Recht haben, dieselbe Achtung fiir
ihre Souveränität und teritorialse Unversehrtheit zu genießen,
welche die großen unb iiiächigen Nationen erwarten und auf der
sie bestehen; und drittens, daß Die Welt das Recht hat, frei zu
sein von jcider Störung ihres Friedens, die ihren
Ursprung in einein» Angriff und einer Mißachtsung der Rechte der
Völker und der Nationen hat. So aufrichtig denken wir in die-sen
Dingen, daß ich sicher bin, nach dem Sinn und dem Wunsche des
amerikanischen Volkes zu sprechen, wenn ich sage, idaß die Ver-
einigten Staaten gewillt sind, an jeder möglichen Verbindung der
Nationen teilzunehmen, die dazu eingegangen wird,. diese Pläne
zu verwirklichen und sie gegen Verletzung zu sichern. Die Ver-
einigten Staaten wünschen, nichts für fich selbst von dem» was eine
andere Nation besitzt. Wir sind im Gegenteil gewillt, uns selbst
zusammen mit ihnen auf »den vorgeschriebenen Weg der Pflicht und
»der Achtung vor den Rechten der anderen zu beschränken·

Wenn es je unser Vorrecht sein sollte, eine V ew eau ng fiir
den Frieden unter den ietzt ini Kriege befindlichen Nationen
anziircgen oder die Jiniticitive dazu zu� ergreifen, so bin ich sicher,
das Volk der Vereinigten Staaten würde wünschen, daß seine Re-
gierung folgende Richtlinisen befolgt: Erstens, eine solche Vei-
legung möge mit Rücksicht auf die unmittelbaren Interessen der
Kriegführenden erfolgen. Das werden sie selbst zugeben. Wir
crstrcbeii nichts für uns selbst und fiii»d sehr auf der Hut, iii feinem
Sinne  �i�! im lllkllmlvikktkgeii Streit Partei zu fein. Uns-er csiiiziiies
Interesse ist der Frieden und seine zukünftige Gewährleistung.
Zweitens: eine allgemeine Verbindung der Nationen zu dem

---·

den Fkriegfiihrendizn Europas anzuY

sZivectsz die Sicherheit der Fioclistraßen der See für de»
gemeinsamen und unbehinderteii Gebrauch aller Nationeii der. We«
unverletzt aufrecht zu erhalten und zu verhindern, das; irgend ei»
Krieg beginne gegen die Verträge oder ohne Lliiiriiiiiig und arm»
daß feine Gründe der öffentlichen dllieiniiiia der. Welt zur Be;
ursteiliiiig vorgelegt werden, was eine tatsächliche Gewähr« fiir terri-
toriale Jntcgritiit und politisitie Uucilihiingigkeit wäre.

Wilson schloß: Gott gebe es, daß der Morgen des Tages einer
airfrichtigen Lliiseiiiaiiliersetzkiing des Frie·deicssclili»isies, der Ein-
tracht und der Zusammenarbeit nahe beooritebe.

WTV ilieiv-York, 20. Ebiai.  Diircl! Fuukspriich voni Vertreter
des Llkolffäliiireaiish Die Zeitungen billigen die allgemeinen Ve-
weggriinden aus denen Wilsoiis Elle-d e von Sonnabend abciid
hervorgcczcriigen ist. Viele jedoch «betrachten Die Anregung, die Ver,
einigten Staate-n iiiöchteii in eine Verbindung Don Staaten ein.
treten, als mit Der nationalen Politik in Widerfpruch fteih«,eiid.
Eine Wieldiiiig der »Worl»d« »aus Washington besagt, daß die Rede
Wilsoiis die Friedsensaiissiehteii �Der kriegfiihreiideii Viilker be-
triichtlirh vorwärts gebracht und der Friedensssasrhe einen allge-
meinen, mächtigenAiistoßgcgebeii habe. Unter der Überschrift
»Wilf-oiis Fricdeiisreide in London willkommen geheißen« gibt
»Sun« an hervorragender Stelle eine giinstige Besprechung der
,,D»ciill! Neids« über die i-n Wilsons Rede enthaltenen ibiöglicl!.
keiteii wieder. «

England und Belgien.
E] Amsterdam, 31. Miii.  Telegr. aber Schlesischen Rettung.!

Die englische Regierung hat, wie aus London gemeldet wird, Der
belgisihen dliegieriiiig in Havre nabegelegt, alle überhaupt dienst-
fähigen Velgiscr aufzur1ifen, Da fiel! solche noch in großer Bienge-
in England, Frankreich, in Holland und in der Schweiz befinden·
«Dailh Expreß«, ,,Daily Mail« unD andere Londoner Zeitungen
veröffentlichen scharfe Angriffe gegen Die belgische Regierung,
weil dies-e dieustfähigis Lielgieis frei liscriiingehen läßt. Die North
cliff-Presse. läßt in London Plakate mit der Lliifschrift �Scandal
of Allies in military age in Iälnglnnd"  Sfanbalöfe Anwesenheit
von dienstfähigen Verbsündeten in England! auf allen Straßen an:
kleben. Die in London erfcheinende ,,J-ndepcndan»ce Belge« wendet
sich heftig gegen diese Propaganda, erklärt, Belgien habe fiir
feine Lterviiirdeten genügend schwere. Opfer gebracht und weist

· schließlich auf die Tatsache hin, daß die Velgier die Yserlinic
s Tagelang gegen die deutsche Übermacht hielten, ohne daß Frank-

reich und England ihnen zu Hilfe kamen, wobei die Belgier dic
schniscrsten Verluste ganz allein erlitten.

l die diuiiciabgeoiiliieieii iii Italien.
WTB Turm, 2. Juni.  Agenzia StefaniI! Die russischeii

Parlameutarier sind Donnerstag von Lhon hier eingetroffen. Sie
wurdeii voii Vertretern der Behörden, Senatoren, Abgeordneten
und einer großen sllolksmenge begrüßt. Protopoff dankte für den
warmen Enipfang.

die vereinigten« Staaten und merkte.
WTLL Washington, 2. Juni.  Reuter.! Man glaubt, daß die

letzte Note kllkexikos die deii guten Glauben der Vereinigten
Staaten bei der Entfenduiig von Truppen nach Mexiko in Zweifel
zieht und mit bewaffnetem Widerstand droht, wenn die Truppen
nicht zurüclgezogen werden, deshalb einen kriegerischen Ton
anschlägt um iin eigenen Lande Eindruck zu machen. Es wird
darin erklärt, daß die amerikanifchen Truppen ohne die Zustimmung
ålltexikos die Grenze überschritten haben, um Villa auszuspüren.
Niexiko habe das· nur deshalb nicht als Jnvasion betrachtet. weil
die Vereinigten Staaten erklärten, daß sie die HaltungkMexikos
falsch ausgelegt haben. Später, nach dem Angriff auf Glenfprings
wurde die  Strenge nochmals überschritten; obwohl behauptet werde,
daß dieser Eiiimarsch mit Villigung des mexikanischen Koiisuls
geschehciifei. könne der Vorfall nur als eine Jnvasion in Ntexiko
betrachte: werden. Die Note verlangt sofortige Zurückziehung
der sTruppeii der Vereinigten Staaten und fordert, daß
diefeaufhören sollen, die nötigen Expeditionen nach Mexiko aus·
zusenden. Jn der Note wird weiter erklärt, daß Mexika
nachdem es seine Haltung genau uinschrieben habe, sich
genötigt sehen wird, sich gegen alle amerikanischen Etappen,
Die sich auf seiiieiii Gebiete befinden, zu verteidigen.
Die Note spricht von einer Truppenabteilung die zur
Verfolgung Villas aus-gesandt wurde, als er im Staate Chihuahua
interuiert war und verlangt ihre Zurückziehung Sie verlangt
schließlich eine bestimmte Erklärung über Amerikas tatsächliche.
Pläne gegenüber Lllcexiko Von maßgebender Seite wird erklärt,
daß Die amerikanischen Truppen nicht aus Mexiko zurückgezogen
würden, ehe Carranza bewiesen habe. daß er imstande ist, die
amerikanische Grenze zu schützen. Die Note Carranzas wird wahr«

i scheinlich in diesem Sinne beantwortet werden.

die Soiiiiiieiszeit
WTV Paris, 31. Blut. Die Senatskommission be·

schloß mit fünf gegen zwei Stimmen bei einer Enthaltung und
einer Abwesenheit, dem Senat Die Ablehnung des An-
trages auf Einführung Der" Sommerzeit zu ein?�
fehlen. Jn der Begründung wird der heilfame Einfluß der Maß-
regel auf »das wirtschaftliche Leben des Volkes bezweifelt lind die
in Aussicht gestellten Ersparnisse als zu gering bezeichnet, »als daß
ssie nicht durch andere Verwaltungsmaßnahmen auch erreicht
werd-en könnten.

Sonnige Meinungen.
bbl. Der König von Sachsen spendete für die durch »das Hold-

ioafser in der Laufitk betroffenen Gemeinden in R eicheuau und
Markersdorf 5000 Mark.

§§ über Aufhebung der fleifchloseii Tage schweben der
,,V. Z. a. 211i.� zufolge gegenwärtig Veratungein Nach Feststellung
von Wochenmengen von Fleisch auf den Kopf der Bevölkerung und
Einschränkung des Verbrauches von Fleisch in HotelTRestaurants
unb Pcnfionaten betrachtet man die amtlichen fleischlosen Tage
als überflüssig und störend für den Verkehr zwischen der Vieh«
zentrale, den Stäbten, Den Schlächtern und den Verbraucherw
Charlottenburg hat schon die Erlaubnis erhalten, den Verkauf von
Fleisch heute zu gestatten. · · »

§§11d. Aus Pera, 1. Juni, berichtet die »Frankf. Ztg.«: Ein im
französischen Senat von drei Mitgliedern vorgelegten: Gesetzentwurf
verlangt, daß die militiirische Vorbereitung für alle jungen Leute,
die das sechzehnte Lebensjahr vollendet haben, obligatorisch
geniacht wird.

WBB. Bein, 31. Blut. Heute iiachniittag starb der Schrift«
leitcr des ,,Vuiid« Oberst nun illltiller, der während des gegen-
wärtigen Zerieges wiederholt cils slriegsberichterstatter an de!
deutschen Front war. _

WTV Berti, 31. Mai. Wie »Tenips« meidet, soll »sich dtc
italienische Regierung niit Dem Plane tragen, ein besonderes
Ministerium fiir Lebensiiilttelverlorguiig zu schaffen, als dessen »Ju-haber der {iiibrer Der Refornifozialisteii Bifsolati genannt wird.
Sein Eilitr tt iii das Llllluifteriuiii erfolge nicht aus politilchell
Interessen, sonderii aus Rücksicht auf technische Iiotweiidigteiteiy DIE
die Regierung schon lange ernstlich beschäftigen.l



D38 Esscllic R1002.
V Das Eifer« Kreuz "1. Klasse wurde verliehen: dem Ritt-

mgister und Bataillociiskommaiiideur Bu ske-Tännihos«eii.
Das Etsetne Kreuz 2. Klasse hat erhalten: Offizierstellvertreter

bei einer FeldiartillerihBatterie Paul St ein be rg aus
Breslmti

lliii neu vtlrliinieutiikillliiii Aiiølilililleii
Die Feststelliing der ärleggschädem

WTB Berlin, 31. Mai. Der 14. Ausschuß d es Reich s-
tags beendete Dienstag abend die erste Lesung des
 Entwurfs über die Feststellung von Kriegsschaden
Lin Neichsgebieto » »» »»

§ 6 behandelt die F e st st se l l u ng s b e h o r d e n, Ausschussa
Osbersaiiisschüsse und Rei»chisausschuß, dem ein Llerirältiiiigsriclster
gugehöreu soll; Landwirtschaft, Handel, Gewerbe und Hauzdiverk
s ollen m Den Ausschussen »und Oberausschussen vertreten se-in. �
slltit einer unwesentliichen Anderung wurde -diese Bestimmung an -
g-enortnmien. »· »

» 13  Asusschlie ßung Unwurdiger bei Feststellung
d-er Bcschädigiing! wurde dahin genis»i·ldert, daß die Feststellung,
wenn die in dem Paragraphen bezeichneten Ver-gehen gegen die
Sicherheit des Reiches vorliegen, �aber agt werden ka n n«,» 7 der
Entwurf bestimmt, das sie in diesen z allen �an versagen ist .

Die übrigen aragrapsh en« wurden m Fassung
der Vorlage angenommen.

Das Schalzunggaiiitsgefetz
w. Berlin, 31. Mai. Der 12. Ausschuß des Abge-

n r. d n e t e n h a us e s erledigte Dienstag abend »§ 13 des
S ch ä tz u n g s a m t s g- e s e h e s  «GemeinIschaiftliches Schätziltigæ
amt für Großäbeitlin tin-tei- Bestelliing seiner Mitglieder durch den
Slierbandsausschußl » »

Der Beschluß erster Lesung, der ein Oberschatzungs-
am! für das Zweckverbändsgebiet unter Bostellung
seines Borstehers durch den Oberpräsidenten verlangt, wurde in
zweiter Lcsiink gegen den Widerspruch der. Regierung
in folgenden sunktcn abgeändert: Die. Satzungen
des iiJberschätzungsaiiitcds werden durch dic 8wcckvcrbiinds-
versaminilun aiif-gestellt; der Borstclåe
des Obertor" iDenten; er darf den s erhandluiigeii
BerlianidssSchätzungsäniter zwar beiwohnen, aber. ohne. Vorfitz
und Stimmrecht beanspruchen zu kiinneiix der 8weckverbänds-
iiusschuß hat das ällufsichtsrccht über »die dein Oberschätzungsaiiit
rciigeschlosscncn Schätzungsäiiiterz die iii dem Entwurf dein Be-
zirksaiisschiiß zugewiesenen tBcfiignissc. gehen bei diesen iiintcrn
auf die Beschlußbehörsde für Groß-Berlin über, gegen deren Gut:
scheidung die Beschwerde an den Minister offen steht.

Ain Mittwoch erledigt-c der» Ausschuß zunächst voiii
Schätzungsaintsgcsetz die §§ 14 bis 17  Bnfanunen:
stellung der durch den Entwurf gesetzlichen Bor-
fchriften!.

§ 1 8  Feststelluiig « des Grunsdstückswertes bei m ün d c l -
sicheren Beleih ringen! tiiursde in Fassung der Die:
gierungsvorlage angenommen mit einer konser-
v a t i v e n E n t s ch l i e ß u n g, die Stsäatsregicruiig zii cr-
fuchen, durch Abänderung ides Art. 73, § 1 des Ausführungs-
gesetzes zum B.  cinc Erhöhung der niüiidcslsickieren Be-
leihungsgrenze bei ftädtischeii Lstrunidstiickeii auf drei Fünftel des
Wertes herbeizuführen.

Dei« Beratungsplan
des Staatshaushalisausschusses,

WTB Berlin, 31. Mai. Der A u s -s ch n f; des A b g e -
ordnetieiiih arise-s fiir »den Staatsh aushalt stellte
Dienstag abend den B e r i d�! t über das Schreiben des Reichs-
kanzlers und Präsidenten des Kgl. Staatsministeriums an Den
Usriisidenten des Hauses vom 12, Februar 1916 betr. die b a rl a -
uientarischc Behandlung dcr auswärtigen
Fragen fest. »» » »

Darauf wurde der An t r a g erortert. der die Staatsregierung
ersucht, Auskunft zu geben, welche �M a sshn a h m« e n sie zur
Sicherstellung und zur zw eckmä igen und ge-
rechten Verteilung der Lebensmittel getroffen hat
oder zu treffen gedenkt. Der A n s sch u ß einigt e sich dahin,
daß eineBeh andlung dieses Antrags ohn c gleichz eitige
Erörterung der Produktionsverhältnisse nicht
angängig sei. Der Borsitzende teilte mit, daß er zu Be-
richterstättern Die Abgg. H oesch und Lippmaun be-
ftellt habe, die in der nächsten Sitzung, Freitag 1 Uhr,
ihre Vorschläge für den ·B e r a t u n g s b l a n machen werden.
Die z w e i t e S it; u n g des Ausschusses, für die ein g anz e r
T a g in Aussicht genommen ist, soll S o n u ab e n D stattfinden;
eine Unterbrechung wird nur für die Dauer der Plenarsitzung
des Abgeordnetenhäuses erfolgen, damit die Mitgleixder des Aus-
schusses daran teilnehmen können.

schreiten.
Einführung des Regierungspräsidentenvonzagoiiu
» sc« Der neue Breslauer Regierungspräsident von Jagow
ist heute vormittag um 11 Uhr von deiii Oberpräsideiiteii
Dr. von» Guenther in sein Amt eingeführt worden. Zu
dem feierlichen »Akte versammelte sich das Regierungs-
kollegium im Sitzungsjaale der Regierung. Der. Ober-
prasident vollzog die Einführung mit einer warm empfun-
denen Anfpräche »und begrüßte den neuen Regierungs-
prasidenten zugleich namens des Regierungskollegiums
Herr von Jagow dankte für die freundlichen Worte

aufziihebciisd cii

des Oberpräsidenteiy die ihm die Übernahme des
neuen Amtes» erleichterten. Er wies dann darauhin, daß ihm Die allgemeine Verwaltung auch
abgesehen von seiner Berliner Tätigkeit nicht
fremd sei, da er als Oberregieriingsrat und Mitglied der
Potsdamer Regierung mit dem weiteren Arbeitsfeld einer
Regierung vertraut geworden sei. Er bat die Herren des
Regierungskollegiums ihn in seinem Amte zu unterstützen.
Dann wurden durch den Stellvertreter des Regierungs-
Präsidenten Oberregierungsrat Frost die Mitglieder des
Regierungskollegiums einzeln vorgestellt. Die Übernahme
der Amtsgeschafte durch Herrn von Jagow erfolgte sofort.

Die Reglementierung der Spelsenkarte
sc· Aus Berlin schreibt man uns: Der Bundesrat hat nun-

mehr durch eine Verordnung das Mißverhältnis beseitigt, das in
den Ernährungsverhältnissen zwischen den privaten Haushaltungen
und den ösfentlichen Gastwirtschaften sich herausgebildet hatte. Die
Nahrungswirtfchaft iii den Familien hat infolge der Verbrauchs-
cinschränkungen seit langer Zeit auf den knappsten Zuschnitt ge-
bracht werden müsseiu während in den Gastwirtschäften von einer
wesentlicher! Vereinfacbung Der Speise-akute im allgemeinen wenig
wahrzunehmen war. Die Beschaffung einer ausreichenden Sllleiigc
ver ineistbegehrten Nahrungsmittel, besonders von Fleisch, machte
zwar auch den Gastwirten einiges Kopfzerbrechem doch scheinen

l

r untersteht der Aufsicht f
Der Zweck- -

s�-

diese Schwierigkeiten nicht gar so schlimm gewesen zu sein.
Wenigstens wurde deii Gästen nach wie vor eine Lluswähl von
Speisen dakgebotem die aiich verlvöhiiteren Ansprüchen vollauf zu
genügen bermochte. Konnte man niit Schweinefleisch Wild und
Geflügel aiich nicht immer aufwarten, so war es der Stolz der
Kochkiinstler in den vornehmeren Wirtschaftcm der Speisenkarte
dennoch zu einein ansehnlichen Umfang zu verhelfen. Dagegen
wäre aii sich nichts einzuwenden, denn wer reichlich Geld zum
Speisen in seinen Beiitel zu tun vermag, darf auch qualitativ und
quantitativ Genüsse sich gönnen, die in diesen schweren Zeiten am
häuslichen Herde gemeinhin entbehrt werden miiffen.

Die Neglementieriing der Speisenkarte erscheint aber zweck-
mäßig. iini auch von dieser Seite her den Fleischverbraiicli einzu-
schränken. Da der einzelne Gastwirt seinen Besiichern der Sinn:
kurrenz wegen die größtmöglichen Annehmlichkeiten zu schaffen sich
für verpflichtet erachtet, ohne Rücksicht auf knappe Vorräte und ge-
schraubte Lebensmittelpreise, so kommt die Gesetzgebung ihnen mit
einem Eingriff in die Essensgeivolinheiten der Gäste zu Hilfe.
Wenn zu einer Sllialflzcit nicht iiiehr als zwei Fleischgericljte zur
Auswahl gestellt werden dürfen, von denen zudeni nur eines ver-
abfolgt wird, so wird aller Wahrscheinlichkeit nach viel weniger
Fleisch als bisher verzehrt werden. Diese Ersparnis in deii Gast-
wirtschaften wird in den iiächsten drei Monaten vielleicht dringlich
sein, da mit der Möglichkeit einer weiteren Verringerung des Auf-
triebs von Vieh gerechnet werden muß, so daß die Bevölkerung,
die an den Fleifchtöpfen der Gastwirte sich nicht zu sättigen in der
Lage ist, mit kleinsten Fleischrationen sich zu begnügen genötigt
sein könnte. Das dadurch gegebene uiisoziale Moment würde argen
Mißmut hervorrufen. _

iibrigens brauchen die Besucher der Gastwirtschafteii nicht
besorgt zu sein, daß sie zu kurz kommen könnten. Neben ihrem
Gericht aus Fleisch, Wild oder Geflügel werden sie noch ein Fisch-
gericht außer Suppe und Nachtisch sich leisten dürfen. Da ain
Abend oder zu einer beliebigen anderen Zeit oder in einer anderen
Wirtschaft die Speisenfolge von neuem erprobt werden kann  wer
kann das verhiiidern?!, so wird der Hunger ihnen gewiß fern-
bleibeii. Zu warmen Speisen darf rohe oder zerlassene Butter
nicht verabfolgt werden. Daß für Würstchen Verzehruiigsfreiheit
bestehen bleibt und daß Fleisch als Aufschnitt auf Brot von der
Reglemeiitieriing ausgenommen ist, wird vielen wie eine freund-
liche Tröstung dein Flcischdekret gegenüber erscheinen.

Arzte sur Osipreußeir
WTB  Aiiitlich.! Jii verschiedenen Kleinstädten uiid ländlichen

Ortschaften der Provinz Ostpreiißem in denen es an eiiier aus-
reichenden ärztlichen Bcrsorifiing der Bevölkerung zurzeit mangelt,
finden zuziehendc jun; ere Arzte lolinende Privatpraxis
Es besteht die Aussicht, i iieii in besonderen fallen Einkoiiinicm
zufchüsse zu gewähren, wenn sie »die Verpflichtung Itbernehmen,
Die ärmere Bevölkerung, soweit sie nicht der Krankenversiche-
rungspfliclit unterliegt, unentgeltlich zu behandeln. Nähere
Lliiskiinft über die einschlägigen Verhältnisse erteilt der Regierungs-
und Biediziiialrat in jedem der drei Regierungsbezirke Königsberg
Gumbiniien und Llllensteiiu

n. » fSchlcsischc Eisen-
f�

und Sialibtberiifsgeiiosseiiscliaftj Die
Sektion I Breslau! der Schleiifclieii  Elfen: »und
Stahl-Berufsgcnofseiischäft hielt am »31.»M»c»ii in
Breslaii ihre Sektioiisversammliiiig ab, in der der  «�el cha»f»ts-
bericht für 1915 erstattet wurde. Wie. dieicr inittcilt gehorten
zur Sektion aiii Fahresfchlusse 1933 Betriebe  gegen 1983 im Vor-
fahre!, und die Zahl der ver icheruiigspslichtigen Arbeiter betrug
31 990  im Borjahre 41896!. "e Zahl der eingegangenen Uiifalls-
auzeigen belief sich ausf 2772, gegen 8217 im Vorfahr« in 23 An-
�eigen war der Tod als Folge der gemeldeteii Ilnfälle angegeben.
Auf 1000 versicherte Personen koniineii 67 llniallmclbtingen, gegen
77 im Vorjahre Entschädigiisngspflichtig iiiurdeii 230 Verletzungen.
{in 18 Fällen wurde der Tod als die Folge eines Bctriebsunfallcs
anerkannt und Stcrbegeld gewährt. 12 Witwen und 22 Kindern
wurde Hinterbliebenenreiite bcivilligi Der Scktionsliorstaiid ent-
schied iiber 1014 ilientenäiisprücha gegen -.1170 iiii älloricilfre; es er-
gingen 827 Bescheside und 186 Endbefclisdidc Von den Verlctztcii be-
fanden sich 247 im Heilverfähreii und 111 davon. bezogen die Voll-
rente, außerdem 50 Frauen uind 66 Ilinder Krantenhiiiiisreiite;
feriner wurde 6 Ver-letzten während ihrer Ilnterbringiiiig im
Siranfenhaitfe eine besondere Unterstützung gewährt. Stationäre
Behandlung iinid Pflege -in Kvankccihäufern scindcii von den er-
wähnten 247 Berletzten 77. Das Heilveriähren wird überall von
der Sektioii bereits i n ne r h a l b d e r W a r t c z c i t übernommen,
wenn dies nach Tszsriifuizg der Sachlage ciisacnieifcii nnD angängig
erscheint, und deiugeniiifz sind 49 Verletzte innerhalb der Wartezeit
auf Kosten der Genofsenschiift behandelt worden, iiicfs einen Kosten-
iaufwand von 1873 Mart erfordern. Die Liecwciltiinxiskosteii der
Sektion im Berichtsfahre betrugen 59 024 Alcid. ��� Die Versamm-
lung genehmigte den Bericht und Die ffcibredksrecliiiiinzi und
stellte den Haushältsplaii für 1917 mit 81000 dllijrk Ausgaben fest.

W. Grlinberg, 1.»Juni. NachEinführung der Butterkarten wari auf unerklärliche Weise das Gerucht entstanden, der Laudrat habe
sich unter Umgebung der Biitterkärteii» in den Besitz von Butter zu
setzen gewußt: Es war gelungen, drei Frauen, welche das Gerücht
weiterverbreitet hatten. zu ermitteln und unter Anklage zu stellen.
Bei der geftrigen Schöffengerickitsverhandlung. zu welcher-Ist Zeugen
eladen waren, ergab sich die vollige Haltlo figkeit des Gerüchtes

� ie Angeklagten beteuertem keine bose Absicht gegen den Landrat
gehabt zu haben; sie hätten einfach weitererzählh was sie vom
Höreusagen wußten» Der Lliutsanwalt hob hervor, daß der Land-
rat unter allen Umständen vor derartigen imbegründeteii Gerüchten
und Berdijchtigiiiigen in Sehn? genommen werden müsse. Gerade
Ländrat Dr. Junghänn have ich»um die Lebeusniittelversorguiig
der Bevölkerung, namentlich Der minDerDemittelten, roße Verdiensteerworben. Kein Mittel, das ihm geeignet schien, Abhilfe « u schaffen,habe er unversucht gelaffcn; in hohem Maße bedauerlich und ver-
werflich sei es, wenn solche Bemühungen mit Undank belohnt
würden. Der Amtsanwalt beantragte für jede Angeklagte 30 Mark
Geldstrafe; das Gericht schloß sich deii Ausführungen in allen
Punkten an und erhob den Antrag zum Beschluß
» -t». Nimvtsch. 1. Juni. Auf der Kreischciussee Silbitz�-Wonnwitz

sind in »der Nacht vom 25. zum 26. Mai d. J. sechzehn Stück
Kirschbäume durch rucblose Hand zum Teil vernichtet, zum Teil
stark beschädigt worden. Auf die Erniittelung des Täters hat der
hiesige Kireisausschiiß eiiie ängeiiiesseiie Belohnung ausgesetzt. «

» Hi« Breslam 2. Juni. an der» Markthabe I  Ritterplatz! ist
eine neue Sendung von Geflügel eingetroffen. Diesmal sind es
1000 junge Hühner, »90 Suppenhiilinen 250 Gänse und
70 Guten. Sie sollen diesmal durch Geflügelhändler verkauft
werden, »und zwar nur in ven beiden äbiarlthallen. Die Verkaufs-
staiide sind durch Aushange kenntlich gemacht. Der Verkauf be«
ginnt am Sonnabend, 3. Juni, fruh 6 Uhr. Das Gefxijgel mixt,
bon Den Händlern inspikäfigen zur Ansicht der Käufer gestellt sein.
Der Preis beträgt: »fur Gänse, die diesmalkräfli e: und schwerersind als bei der vorigen Sendung, durchschnittlich ,25 bis 9,50 Mk»
l»i»r  Enten 6 Mk» für junge Hühner 3 bis 8,25 Mk» für Glauben:

huhner 7,25 bis 7.50 Mk. Diese Sendung Geflij el ist vorläufigdie» letzte, da die Ausfuhr von Geflügel aus Rufsifchäszolen bis auf
weiteres untersagt worden ist.
» � EineStöriiiig im Straßcnliahnvcrkehr entstand heute vormittag
in der zwolften Stunde am Kaiser-Wilhelm-Platz dadurch,
daß eiii von» der Stadt kommender Straßenbahiiivcigen bei der
Fahrt um Die Weftseite des Platzes bald am Anfang entgleifte.
Um De}! Vskjsbt aufrecht zu erhalten, mußten bis zur Beseitigung
des Hindernisses die don der Stadt kommenden Wagen entweder
die» Ostseite des Platzes umfahren oder schon am Anfäiig des
Kaiserdlbilhclimssslatzes wieder umlchrcn.

l _ �- über »»Kartoffel»bezug durch die Händler teilt der Slltagisträt
mit: Die Handler konnen Kartoffelmarten werktaglich von 8 m} l

1 Uhr in der Geschäftssielle der Kartoffeiversorgunim Bliicherplatz l6,
Grbgefchofa-linlsä, Ziiiiiiier  jederzeit in neue Bezugss eine um-
tanfchen. Telephouische Bestelliingen auf Lieferungeii von artoffeln
werden bei der siartosfelverteiliiiig Ntcirtthalle I, nicht angenommen;
es muß mit siarte bestellt werden. Mitglieder der E»m- und Ber-
kaiifsgeiiosseiischaft Bresläiier Borkofthäiidler sollen sich nur durch
ihren Vorstand versorgen lassen, damit Doppelvcrsorgiing ver-
miedeii wird.

"-- Aus den Polizcilichcii.Mclduiigcii. Gestohlen wurden:
in der Nacht zum 30. Mai zwifcbeii 11 und 12 Uhr aus dein Stall
eines Stellenbesitzers in Tscliechiiitz sieben Hühner, zwei Gänse und
eine Ente; aus einer Bodenkanimer auf der Hohenzolleriistraßeaiii
28. Mai um etwa 7 Uhr 30 Pfund ßndcr; aus dein Stall eines
Schreberxfcirtens an der Bohraiier Straße in de»r Niirvt �nun 31. Mai
drei Kanincheiiz einein Greiiädicr ain 30. tlliai, iriih morgens, in
Dem Wartesaal 4. sit. des Hciiiptbalfnliofes drei Pappszl!cichtelii, sie
waren zum Teil mit der Aiifschrist Abieiider H. Schneider �
ReicheiIbacIJ �- versehen iind enthielten Wäsche, Schiiiirschiihe und
eine blaue Feldniiitze » s .»

� Jn die Oder gesprungen ist am Ist. Bin« abends in der
zehnten Stunde, von der Wilheliiisbriicle hinab eine El. Jahre alle
Schneide-tin. Sie wurde leblos von einein Soldaten heitciiisgezociein
woraus Sanitätsmaniischafteii der Feuerwebr sie nach deiii illllci«-
heiligeipHiIspital fchafftcn. �� Der junge llltenfch, der vor ctioii
14 Tagen bei Pleischwitz in der Oder ertränk, und dessen Leicht:
jetzt gelaiidet worden ist, ist als der 16 Jahre alte Sohn eines
hiesigen Oberpostschasfiiers ermittelt worden. � Stefterii vormittag
wurde in einer Herberge auf der Gartenftraße ein Rentieraiis
Ziegenhals tot vorgefunden. Der Gäshahii der Lampe stand
offen und das Zimmer wär mit Gar! gefüllt. Wiederbelebung-Js-
versuche waren vergebens. _-�- Ein Schiffseigner aus Beeskolu ei·
mit feinem Kahne in Breslau an Der Posener Brücke» liegt, ver-
unglückte ain 31. Mai iiachiuittags dadurch, daß ihm feine Anker-
kiirbel entglitt und gegen den Arm schlug, der dadurch gebrochen
wurde. Nach Aiilegiing eiiies Notverbandes schafften ihn Samariter
der Feuerwehr nach dem s2Illerheiligeii-Hospitäl. ·

Ani Donnerstag, nachiiiittags 121A, Uhr, entstand Feuer in
einer Wohnung Salzsträße 26. Zwei Kinder, die in der Wohnung
allein waren, hatten mit Streichhdlzcheii gespielt, wobei ein drei-
jähriger Knabe sich die drleider in Brand fegte nnD am ganzen
Körper schwere Brandwunden erlitt. Der siliiabe ist bald nach
der Einlieferung in das AllcrljeiligensHospital gestorben. Der
Vater des Kindes steht im Felde. »  »

 D.i!i.-Ll.! Berlin, 31. Mai. lAiiitlichesxlsSeiii e Mäje stät
der {tönt haben dein liislx Geineindeborstelieu Gewerkeu Saß-in a n n iii klciseideiiaw sitt. Siegen, den Roten Adlerordcu z. sit» dein
liish Beigcordir Körner in Wiesbcideii u. dem Eiseubaynverkehrs-
Iontrollenr, dlie ii.-Rat Oe me in Berlin den Kroiienordcn 3. 571.,
deiii Oberbahua sist. a. D. inzer in Habelfchwerdt deii Kraut-n»-
ordcn 4. sist., Deut techn. Oberbahnassist a. D. »Hils in Kattowitz dass»
Bcrdienstkreiiz iii Gold, den Eisenbahnlokoiiiotivführern a. D. Ha» »ti-
uianii iii Gleiwitz u. J a enichen iii Kattowitz u. Dem Weigeuieiftcr
a. D. Hinrichs iii Schleswi das Verdienstkkeuz »in Silber denEisenbabiiweichensiellerii a. D. LFitiis iii. Llüjtultscliiilzz It. arno:
link» Mieuiczvk iii Tarnotvitxn Nastullik in Boguifcliiid Landkn
Kattowitz deni Bahuwärter a. D. Kretsclfiiicriii Lassen, Laiidtr
�Erich. u. dem liish. Bahnhofsärbeiter Pafsek »in Nie-der» Ellgiit»li,
Sir. Sireuaburg, das Allgemeine Ehreiizciclzeti sowie der Grafin  um
bon Wedel iii Schloß Pl!ilipPT-biirg, Her. Leer, u. der »Schivester
tllieta Kuhu in Bremen die Rote Kreiiziiicdaille 3. Eil. verliehen;

Die Wahl des bish Leiters der Realschule in . ildeu, Osberlelirers
Dr. Pfennig um Direktor dieser Anstalt ist betätigt worden.

Dein Privat ozenten in der philos. Fakultät d. Universität Berlin
Dr. Witt ist das Prädikat Professor beigelegt worden. Dein Ober-
iiiusikineister Schrader im 4. G dem Obermusikmstn

, . , »Es-i

» » » « arderegt. z.  »
M eh r»i n g im C!r»ciiadierre»gt. 7 «»u.»deiii Okzermiisikiiieister N a d o ch l a
im Tini-Regt. 165 ist der Titel KoiiigL Niuiikdircktpr verliehen worden.

ei der Preuss, Zcntralgeiiossenschaftskiisfc dem Buchbalter
Schwarzkop eine gehobene lBureauvorstehenlStelle verliehen
u. der Diätar ohlgff zum ihn, halter ernannt worden

Sein e »Ma»i»estät de�r Kai »r  herben die Oberpoftinsvektoren
Dhckhoff in Coln u. Peppler in Dusfeldorf zu Posträteix er-
nannt. Jbiien sind Postratstellen in Liegnitz u. Mägdebiirg nber:
tragcii li1ordcii.

»Ic- Bersiiiiiiiiliiiig Breslaiier Börseniiitcrcfseiitein Breslaiu
2. Juni. Die von Berlin kommende Nachricht, daß iii Bäldc Bor-
schrifteii gegen die übertreibuiigeii der Börsenspekulation
eingeführt werden sollen, hat eine ganz wesentliche Veränderung
in der Stimmung im privaten Börsenverkehr herborgerufen. Trotz
der glänzenden Erfolge unserer Berbündeten und trotz des Siege-Z
unserer Flotte in Der Nordsee trat eine starke Verkaufslust her-
vor, die auf allen Gebieten zu wesentlichen Wertveriniw
deruiigen führte. Das Entlastungsbediirfnis war so drängend,
daß die Kauflust sehr zurücktratsiind erst zum Schluß des Verkehrs
fand bei gewichenem Kursftande ein Halt statt, als die Riickgänge
die Fiaufliist etwas anrcgten. Die günstigen Berichte von dcii
Eisenmärlteii boten den oberfchlesischen Bergwerksaktien keinen
Stützpiiiiktz diese zeigen ebenso wie Textilwerte unddie sonstigen
Jndustricpapiere starke Preisabschläge Dagegen konnten sich
festverzinsliche Anlagepapiere behaupten. Täglich« kündbares
Geld ist flüfsig

Berlin, 2. Juni. Anslandswechscl. Amtliche Kurse für tele-
graphisghe Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs. -
iii-i. 2. 31. iii-i. . | I. l 31.
- New-York 1 Doll. 5,17% ü 5.171,-�, e 41/, Norwegen 100Kr.+162 g 162 B

do. 5,19590 5,1m, i- 41/, Schweiz . 100 Fr.I1o27/. a 103 c;
4% Holland lOOGuId. 223V: G 224 G d0. 103% B 1035�, B

�do. 224 B 223V. B 5 OesL-Ung. 100 Kr.&#39;69�75 G 69,70 ä
5 Dzmetnark lOOKr. 161% G 161% G do. 69,85 B 69,80 b

»   . _ 161% B WITH; B 5 Rumänien 1001.05. 86% G 861/, G
5 Schweden 1001H�. 1611/4 G 161B; G c» . » 86",�, B 86% B

do. _ 161% B 161% B 61/, ßiuganenlooLewa 783/. G 78V, G
4% Norwegen 100 bis. 161 v, G 1615/, G do. 79% B 79% B

Hi· Die Aktiengesellschast Karl Koethen in Schosdorf bei
Greiffenberg i. Schles. ist zum Zwecke der Umwandlung in
eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung aufgelöst worden.

* Tiirkenlos-Haiipttreffer. Nach einer bei dem Bankhau e
E. Calmam Hamburg, aus Konstäntinopel eingetroffenen Sonder-
depefche fiel, wie iiiis gedrahtet wird, derHäupttreffer der lebten
Türkenlosziehiing in Höhe von 400000 Franken aiif die Nr.1904 440.

Gründung» ciiicr Deutschen Aiifz»eiihcindels-G. in. b. H. in Hain-
burg. Mit einem Kapital» von einer Millioii Wiärk wurde in
Hamburg die Deutsche Außenhaiidels-G. m.»b. H. iiis Leben ge-
rufen. Gegenstand des Unternehmens ist» die Förderung des
deutschen Außenhändels und die Betreibung aller hiermit ver-
bundenen Geschäfte mit Ausnahme von Bankgeschcifteiu Zu Geschäfts-
fuhrerii find die Herren Alexander Pet»erfe»ii, in Firma Alex.
Petersen u. Co» und Ernst Wärnholtu in Firma H. Bei; u. Co»
bestellt worden. -

WTB. New-York, 2. Juni. Das am 20, Juni ciblaaifeiide Ab-
kommen uber den von den Londoner Bänken hier zur Auf-
rechterhaltung des Wechselkurses im Dezember 1915
aufgenommenen Kredit von 50 Millionen Dollars
foll, wie bekanntgegcbeu wird, a uf ein J ah r auf der Grundlage
einer 5 prozentigen Verzinsung a u s g e d e h n t werden.

. WTVs YEVUID 2- Juni. Frühniärkt m Warenhändel er-mitteilte Preise: Spelfspxeumehl 36,00, Nun clriiben 4.00. Hunde�
traut erd- »und Wurzel rei 1,50 bis 1.60, Defchlagnahmcfreie Weizen-
tleie 69 bis 70 pro 100 kg, Dto. Roggeiikleie 69 bis 70, Spelz-
spreii 10,00. »

WTBz Berlin, 2. Juni. Prodzittenmcirtt Fu Warenverkehrbat »sich uber Feiertags nichts geändert. Da eschäft war still,
die reife blieben nnberänbert. Nachfrage zeigte sich für getrock-
netc Z1lckci·ki1l!et1ld!nitzel. Runkelrübcii und gemahlener, Heidckraiit
u»i»id »auch Maismelil waren von verschiedenen Seiten gesucht. Aus-
landiscbe Kleie fand wenig Beachtung.
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Anna Schramm f.

D. Die Nachricht vom Tode der Kgi. Hofschaufpielerin Anna
Zchramm wird auch von den Breslauer Theaterfreiinden mit
tllnteilnahme ausgenommen werden. Jst die populäre Berliner
Fkünstlerin doch vor noch nicht langer Zeit ziemlich regelmäßig in
unserem Schaufpielhaus als Gast eingekehrt und zwar stets ziir
hellen Freude des ?f3ublikums. Jhre Hökerinlhanne in Niemanns.,Wie die Alten hingen", ihre Frau Zermine Drofsen in Paul
Lindaus »Ein  Erfolgt ihre ,.Madame ulitre« und vollends ihre
»Mutter Thiele« in L�Arronges gleichnaniigem Stück � um nur
einige ihrer anlegt in Breslau gespielten Lieblingsrollen zu
nennen �- werden allen. die sie in diesen Rollen sehen durften,
iinvergeßlich bleiben. Anna Schramm ist ain 8. April 1840 in
Stieicbeiilierg in Böhmen geboren. »Sie war zuerst Schülerin ihrer
tllltttter, der Schausvielerin Henriette Schramin-Grahiim, später
erhielt sie dramatischen Unterricht von Robert Benediy Schon als
Hjährige betrat sie in Braunschloeig als »SchutzgeiftLilli« im »Don-iu-
weivchen« zum erftenuiale die Szene. 1855 trat sie in Degau ihr
erstes  Engagement an und war hernach auf Biihnen in anzuf-
Köiiigsbcrg und Hamburg tätig. uberall sicherteii ihr ihr Humor.
ihre natürliche Frische und Munterteit die Giiiist des Publikums.
186i wurde sie ans Berliner Wallnertheater verpflichtet, und
diese Bühne wiirde die Geburtsstätte ihres späteren Ruhmes.
zusammen mit Helmerding Reufche unb Neumann war sie die
glüctlichste Jnterpretin der Berliner Passe. und man hat sie mit
Recht die geiiialfte Vertreterin des Berliner H»uinors»genaniit.
»Die furchtbar Rette« bezeichneten sie fortan die Berliner, und
auch iin Alter noch hat man sie so genannt. » Besonders als
Schufterjiinge in »Krethi und �Bleibt�, als .,Milc»hmadchen von
Zchöiiebergc als �Beichte Person« iind als Selika in der .,Afri-
laneriii iii Kahn« wurde sie besudelt» Schon damals
war sie nicht bloß eine Soubrette, sonderii ein Charakteckoniiker
ersten Ranges. Seit 1876 war sie einige �altre nur ntebr auf
Gaftspielreisen tätig, 1888 kehrte sie ans allnertheater zurück,
aber für das ältere Fach Die ,.Madame Bonivard«» war ihre
damalige Glaiizleistiing 1891 wttrbe sie für die Berliner Hof·
lrühne verpflichtet, wo sie die Nachfolgefchaft der Fi·i»»eb-Blumauer
antrat. Unter den Jomischen Alten« der deutschen Bühnen hat sie
seither keiiie Konkurrentin gehabt, die ihr auch nur» einigermaßen
isiahezfetoinmen wäre. Durch Krankheit gezwungen, ihreni Beruf zu
cntiaaeii, widmete sie sich in den besten Jahren besonders auch den
Lsohltätigkeitsbestrebungen auf dem Gebiet des Theaterwesens

Feldgraue Turner in Feindesland
als. Uns w-ird geschrieben: Wie ich eines Morgens durch die

.Str.af3en von Lille wandere entdeckte ich iilierall kleine, rote
Plakate Neue Bekanntmachungen des Gouvernements an die
livillievölkerungls Neugierig trete ich heran und lcie: ..De u»t {die r
Turnabend im Palais Rameauc Auskunft wird»im
Soldatenheim erteilt.� Hier an eloinnten. treffe ich »den »Lei»ter
des Heims Unteroffizier Friedrich SeininawOberlehrer in Leipzig»!,
der, tioller Feuereifer für die ..edle Sache, zu mir meint: »Sie
iniisfeii auf jeden Fall kommen im?! sich das anfehenl« llnb so
toanderse ich an einem herrlichen Souiinerabende »den »Boulevard
�Bauherrn entlang bis zum Palais Raineair Ein impoiantes Ge-
bäude. eine Riesenhalle. errichtet für» Ausstelluiigszivecke im
iijarteiibauwesen Jn der Vorhalle befindet iich eine» mächtige
iNarmortaFel, auf der ich als For-derer des Werkes die» Nainen
finde: Ju es Gråvth Prasident der frainzofifchen Republilh Paul
 iambon. Präfekt des Nordens. Seht aber steht vor dem impo-
santen Gebäude iinter der in Gold auf Marmor anaebracbtew n-
schrift »Palais Ranneaik ativf einer gewaltigen Holztafeh weit m
leuchtend, zu lesen: .,Deutfcbe Turnhalle«. Und di; Franzosen.
die den herrlichen Boulevard»entlang lusstwandelw bleiben erstaunt
stehen, lugen durch das Blattengewirrund suchen die neue Jn-
fchrift zu entziffern, Die geeoaltigemTore nnd »aeoffnet. Und
wer hineinspäht in die Riesenhalle der sieht dort, wie sich Hunderte
und Aberhiinderte deutscher Soldaten, bekleidet niir mit Hemd und
Fåose oder dem leichten Drillichanzug munter uimhertiinimeln und
sen Reck, Bauen, Sprungständer und anderen Geräten die erstaun-
lichften Turnkunststiicke vollführew . . . Soweit ich das feftftellen
konnte. waren an diesem Abend etwa 800 Turner anwesend, Leute
ans allen Waffenigattungem aus fast allen niilitcirisclicn Graden
usnd aus den verschiedensten deutschen Gauen. Das ist wohl der
beste Beweis dafür, wie volkstümlicb das Turnen in Deutschland
geworden ist, einmal durch die überall eingeführte Einrichtung des
3chultuunens, dann aber auch dank der unermüdliclteii Bestrebungen
des Allgemeinen Deutschen Turnvereins. Die Turnabende in Lille
verlaufen genau so. als wenn es sich uzn ein Bereinsturnen in der
Heima handle. Zuerst findet ein Kurturnen statt. dann folgen
fyftematisch aufgebaute Freiübiingen uiird hierauf die übungen in
einzelnen Ri en mit dein Wechsel der Geräte. Als Turntvartfungiert ein Fachmann. ein Berliaie»r»Oberlehrer«, d»er mit treff-
licher Sicherheit die Riefenschar dirigiert. Auch ein-e Athletem
Jlhteilung ist schon eingerichtet. Stämmige Burschen handhaben
hier zentmerschwere Gewichte, als» handle essich um Svire»lballe,
Ferner ist dem deutschen Turnsviel ein breiter Raum g-eo»f»fnet.
Und sogar eine �- »Alte-Herren-Riege« soll demnächst gegründet
wenden, denn schon jetzt finden lieb neben jungen, leichtfilßigen
Burschen auch bedächtige, stark ergraute Landstnrmcr ein. die« alle
freudig gekommen sind, als der Ruf erscholl: Deutsche Turner. auf
ziism Streite. tretet in die Bahn!
schiode sind natürlich aufgehoben. abgesehen davon, dasi man an

Die militärischen Ranguntew

Hemden keine Treffen oder Achselstücke haben und sich nicht mit dem «
ein Portiepee tragenden Leibrieinen umgürten kann. wenn man einen
Niescnaiifschwiing am Reck oder einen» Handstand am �Barren vor-
führt Der Vorturner einer Riege »ift eben der gewandtestm der
iicherfte Ti1i«.ner, wenn auch militarisch oft nttr Gemeinen aber
in feiner Stiege findet er 1Interoffiz-iere, Fel.dtveli»el, Rablmeifter.
Lesuitnants . . Und dieses echt kanieradschastliche Berhätltnis
trägt die schönsten« Früchte. Deutfchcs Turnen im Feiiridcslinid . , .
Das ist auch ein Herrliches Zeichen deutschen Geistes, deu»"t»»s»cher»A-rt. 

. g.
Ein Geschenk für Hindenburg

se« Den  N. NR· wird aus Ravensbiirg lBodenseef ge-
meldet: Auf Anregung von Geheimrat Spolin wurde von Ober-

, Bürgermeister Reichle an Generalfeldmarscliall von Hindenbiirg ein
slsaket Äpfel aus dem Bodenseegebiet iiberlanbt. Daraufhin
lief aus dem Hauvtgiiartier Ost eine Antwort Hindenbiirgs ein,
worin er »für die überfendung des herrlichen Obstes aus dem
deutschen Bodenseegebiet« dankt iind beifiigt: »Wenn ic»h»nach
ehrenvollem Frieden einmal an die Gestade des Schwabischen
Tllleeres komme, wird es mir eine Freude sein, hrer gütigen Ein-
lad»iing entsprechend, die ehrwürdige Stadt . avensburg aufzu-
in ien."

Familien-Katastrophen
:- Aus Bü bin gen wird den »M. N.  berichtet: In. »dem

uverhessifclien Dorf Lkchzell ist eine ganze Familie. die Landivirts
fran Kühne nebst Tochter und Geschwisterm dem Jlzxiiiin ver-
facleikuiid der ilsiioeisiiätsheilaiistalt isn Gießen zugesuhrt irsorden
Die kyamilie hatte ihren gesaniien landwirtfchuftlichen Grundbesitz
iserwilderti kiffen unb sitt! von allein menschlicher« Lterkchr
abgeschlossen. Kein Metzger, Bäcker Händlcr usw. hatte leit Herbst
�tie Schwelle des �5:ii�:-l««oses. im Dorf die »Burg« genannt, über-
schritten. Mit List gelang es seht, in den Bauernhof einzudringen
sind die Bewohner in zur-ei Auiomobilen fortzubringen. Im Stall
sccnden sich ein Pferd und cin Zisohlen vor, die w i e e i ii Sehn! ein
ieniästet waren. Außerdem war der Biehftall boll von Mühen,
zwei sehr fetten sstcbjeii und einigen Rinderii, In der Scbeune
fanden sich noch grosse Tllleiigen irngedroscbener Frucht aus der
Eis-rate zweier �altre. Vcsrigses Jahr wurden die tiefer brach liegen·sks.laf«pen. seht hat die Gemeinde das 30 Morgen umfasfende Gut
l·»t1achtet, uin es so der Allgemeinheit dienstbar zu machen.

Die französischen Lehrer im Kriege.
__ d. »Über die durch den» Kri geschaffene Lage der fran-

«»0f1s»»ch»»en Lehrerschaft ver reitet ich
lesen, uiikkschkieham Leim-eint de; .

l �an Her herrlichen ivrtioiialeii

ein �Le marasme de.
a t i n« folgendermaßen: .

Bewegung, die m Verteidigung
des gefährdeten Vaterland« alle sozialen Massen, alle Berufsarien
und Gesellfchaftskreise ziifasmiiiengefühvt hat, nimmt die Lehrer-
sclikrft einen hervorragenden Platz ein. Der erste vor sdein Feind
gefallene Soldat war ein Lehrer, der Korporal Andre; Peug»c»o»i.llus der vom Untern»htsininisteriiim herausgsegcbenen Statistik
sieht hervor, das; die "lfte aller Lehrer und Lrofessoren einge-
zogksii wor-den ist. Mc- r als 3500 davon sind auf dein Felde der
Ehre gefallen oder zu Krüppeln oder sonst dienstuntlisuglicli 0f-
worden. Mehr als 6000 haben ficli von ihreii Verwtindungen wieder
erholt unb find zur Front zurückgekehrt. Beweise für die Staufer»
keit» der Lehrer sind die 800 ehrenden Er-ivähiiungen, »die» 1000
Kriegskreuze 50 Kreuze der Ehrenlegion und ebenfoviele Militärs
mcdailleir » Mehrere Hundert, die als Unt-eroffi2»iere, Korporale
oder» Gemeine ringt-rückt waren. haben bereits seit riegsbeglnn die
Osfizierstreffen erhalten. Einige« find sogar - was cm bie Zeit
der Novolution erinnert --� im Alter von noch nicht 22 Jahren
Hauptleute geworden. Trotz der kriegerischen Tätigkeit der Lehrer
bestehen jedoch die Schulen weiter. Aber für die Zurückgcbliebenen
unter den Lehrern ist die Ausgabe stets schwerer geworden. Die
einigezogeneii Schulkräfte konnten nicht immer in wünfafenswerier
Weise erseht werden. Teil-weise mußte man ganz junge Leute
enanziehem teils ältere, und läiig-st ausgeidi"eiite. Auch junge
ädchen ohne» alle Erfahrung wurden herangezogen. Man nahm

Kandi«daten, die bei der letzten Prüfung du r cbg efa l l e n waren,
nian»stellte frühere Lehrer wieder ein. die aus iregendeinem Grunde
aus ihr-cui Aimt entfernt worden waren. »Man drückte beide Augen
Zu, in der Hoffnung, der Krieg werde nicht la»n e dauern. Leider
.auert er aber immer nsoch und wird vorsaussi ftlich nicht so bald
aufhören, wodurch sich die kr i t i f che La g e d e s g aiiz e n
Unter r i chts w e f e n s immer mehr verschlechtert. Bot: allein
sind die Klassen ü b e r f ü l l t, in den Srädten sind folche niit 60 bis
80 Schülern keine» Seltcnheit Diliei sind noch jene Schulen gut
daran, die nicht in Hospitäler umgewandelt Wunden, denn diese
wurden o»ft in Raume ohne Licht und Luft verlegt. Daß dann die
Kinder nicht gern zur Schule gehen ,ift klar. Die Schweine mancher
Mütter kam noch dazu, und der Säiulbefiich der sa schon im Frieden
kein obligsatorischer ist, ging immer mehr zurück. In maiiaycn
Dorfschulen sie die Zahl der Schüler von 50 auf 8 oder 10. Auch
nimmt in der Sclmle selber die Unbotmäßigkeit der
Schüler in unheimlicher Weise zu, und den jungen Hilsslrästen
fehlt es an der nötigen Autorität. Der Stand der Kenntiiisse geht
daher immer mehr zurück; Fortbildungsschule-n gibt es
fast überhaupt keine mehr. Dazu kommt noch in den ver-
chiedeiren Clemeinidcn die Unordnung in der Gemeindeverwaltiincg

der Lehrer vielfach der Schreiber des Bürgermeisters ist und
einen groß-en Teil der Komiiiunalgefchäfte besorgt. Gerade in dem

» Augenblick, wo die Fragen der Kriegsent»scliädigungen. der Unter-
fti·i»t3iingen, der Befchlagiiashmse und der Einiberufungeii der Lösung
dringend bedürften, fehlt oft der einzige Mensch in der Genieinda
der sich darin aus«-kannte. Wir haben nicht genug Lehrer. und iicht
genusgspbraudibare Lehrer. Nur die· Entlassung »der laiidsturw
pflichtigen Lehre-r aus dem Heeresdienst kann den Niedergang
unseres Schulwesens aufhalten. Was nützen alle blemelen Lehrer.
die hinter der Front in Sihreibftiilien mit teil-weise unnötigen
Schreishereien beschäftigt werden? Man hat doch auch die einge-
zogseiien Eissenbahnbeamtem soweit sie idem Landsturm angehört-en,
wieder entlassen, ebenso die Beamten der Steuerbehörden Die
gesunde Vernunft heischt eine ebensolche Vevgsünftigiing für die
Lehrerschafi. De; Staat wurde dabei nur profitieren, da er 1o
Nahrung und» Kleidung bei: ein-gezogenen Lehre: und außerdem auch
noch die Einatzkrafte bezahlen muß. Die Generalräte der De-
partements Haiit-Vienne, Basses-P"vråiiees, Maine et Loire usw.
haben bereits die entsprechenden Anträge gestellL Der Wunsch
der Eltern. das Interesse der Jzigenderziehung und das finanzielle
Interesse �bei? Staates treffen hier zusammen: es liegt am Unter-richksrdxnifter sowie am Kriegsminiften die nötigen Entscheidungen
zu e eii.« ,

Noch eine Friedensprophezeihunzx
»= Dass �tlleue Wieiier �tournal� läfit sich aus Bularest

berichten: .Dinier.eatia« melde : Jm Salon der Geniuhliii des ge-
wesenen  Chef; D83 rumänilclien Generalftabes, Averescin fand ani
verflossenen Sonntag» eine fr- iritistifche Säance . statt, an
welcher außer dein General eine Reihe hervorragender- politischer
Persönlichkeiteii und Univerfitätsprofesforen teilnulmten. T-ie
Såance leitete der Professor Georg Varlane. der �Dozent für fpiri-
tistifche Wissenfchaftcn an des. Buikarester Universität, die Ssiiirce
,.erg»lib«. daß d»er 21. Juni 1916 bei: erste Tag des
F r i e d en s »s e t n in e r d e. Das belanntgewordene Ergebnis der
Scåance hat in den hiesigen vornehmen Kreisen großes Aiisfishen
erregt. -� Wahifclicinlich können aber die. »Geister« den kiiiiftigisii
Frieden ebensowenig voraus-bestimmen, wie die gewöhnlichen
Sterblichen.

Kleine Kuiistuachrichteiu
» Herniann Sudermann hat soeben eine Drei-muti-
ierirng seines Ronians »Der Katzensteg« beendet, die unter dem

itel ,,Regine«, ein vaterländisches Schausspiel in 5 Alten«, in
nächster Spielzseit zirr Ausführung gelangen wird. Daneben hat
der Dichter zwei anders: Stoffe in Arbeit, dise der gegenwärtigen
Kriegszeit entnommen sind, Sie werden nach ihrer Vollendung
gemeinsam im Cottaschen Beilage erscheinen. s�- Conrad Ansorge
wird in diesem Sommer seinen 6. Meistierkirrsus für Klavierfviel
an dem unter der künstlerifchen Leitung von Direktor Emil Kühn

Oj 
sann.

»stehenden Königsberger Konfervatooium abhalten. -� Die Kammer« «
ängerin Seliiia Kurz ist mit einem abendlichen Honorar von
2800d Kronen von der Wiener Hosoper neu verpflichtet
wor en.
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Pvvclsvtv 30. svluio BLIBV aus i t8i=t0�02 2. all-um
V«gra·iisgef. für
Steinau.... 31. 7V 1,20 1. 7V 1,17 L. 7V 1,16 3. 7V 1,07
Glogau..·.s.. i. 8V 1.05 2. sv 1.02 3. 8V 1,0l 4. 8V 0,94
Tfchichetzlg.. 2. 2N net; 3. an 0,84 4. 2N 0,83 5. 2Nlo78
Cxo en..... 3. av 0,05 4. 8V 0,95 is. izv 0.95 o. svlom
mir tenbera. it. 4V 0.62 ö. 4V 0,59 6. 4V 0,59 7. 492&#39;.&#39;0�53

Telegr. Witteruugsberlohte vom 2. Juni, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
TITIIIMIII -�-;_;;_� ; Temperatur .- « F� Temperatur �m�;

Ort ln ttls. z· im ln cm. "&#39;�" H - o» is esse» _____ z·
2. Ist. 2. «? 2. I31. L. S» 2. Ist. �2. i�

Intlum . . l2 l1 heiler «· FranlLaJt. is« l4 um. � Kopenhagen 13 lästig. �-
lleitiiiii . . ll l0 - �- Karlsruhe. l5 l4 s �- Slutltltoltn . l1 l7 bei. �-
llllllllllfl . 14 131ml. · Hündin. . l4 l-l vom: -� lliruiiauil. b 4 Im« i6Sltlllrmilldi�   Mill - luginilia . w-i l �� � llapmutla. 7. 2 m. -
lltttlahrv. . heiter �- g···"""""«""·"·.""«·· «� II. Iitiy . . . l2�. l1 nlll| �
seine! 13 l2 wollt· «·      ___ llarlslad. . wg
Intim . l? 10 bis« - Haider. .. 12 10 wolkig � was-a«- . �- 13l - --
lltutiom ll�! ll wolllg � Boiler. . � -- -- � �- man . . . II! Ist-Oel �
llirlln. .. 15l 16m. �- thtlillansd. �- 10 - -�- Prag .. . -� l3 � --
llmtlan . . 15 II! Indes. �- Studentin -� l0 -� -� Belgrad . . -- -- -- «·
Breslau . . 17 13 Instit. «« lardl. . . s� �- � - llonslan.
Bromlerg. l4 15 - �- stsseii . . -� 11 -� -�-� tlticpcl �- --� � -
Ilelz .- . 12 l2 lLltsd. -- llauslltnlttt. � l0 -�� �-

�lllsdil. === Ilednndtlagsmcug. I. d. lnlzl. 2A Statut. »
lu Deutschland hat die Bewölkung bei unveränderten Temperaturian

weitere Fortschritte gemacht und dürfte auch unser Wetter hell« lie-
einflussen. -

Witterungsaussichten für den Z. Juni.
Nach sie-n Beobachtungen aerseewarte inci.lzresksterniicarie orivat aufgestellt.

Warmes Wetter mit zunehmender Rose; Iltnug und
schwachen bis m�ßlgen Winden.

Wetternachrichren des öffentlichen Wetterdienstes.
Der Himmelfahrtstag hatte in ganz Deutschland heiteren oder teilweise

heitere-s. warmen Wetter. und nur sehr vereinzelt sind geringe Lieder�

l

l

l

du 
____ 
-_&#39; f�... H,r�! 
«« »__.-

l

solange aufgetreten. Dei» langsam fallenden! Barotnotentando scheint steh
eine Gewittorlaue ausßüblldelt. so dal3 uns die Uewttler am Sonuabund oder
erst am Sonntag erreichen werden.

Wcitcrvothoraaao itir schlossen und Südposen.
Nur teilweise noch heller, Gcwltterhllclitnz stellt bcvo

.,  «I-·I« �i  · s«t··«·«s«yk«
I�.

_&#39;1  s»»»f».,»»stk» » »

Isikal r nieritäi.
Sonnabend, 3. Junl, 8V: Uhr abends,

ältere ltllßllßlß solilesltemmarmuslt
 Klavier �� Gesang �- Victlltie �- Orient-aller!.

Milch: Walter Gasse« Ilcrtn. Lllge. Ilcrtu. &#39;l�enustedt�
Dr. irdmutttt  lttckel.

Der Reinertrag ist für wohltätige Zwecke bestimmt.
Karton zu 2 .92lk. Königs. llol-llitsikitltcnltitntll Ilulltattcr.

x witss states. Pension lllüllelsgrtlntli
» If. Telef.»8. A»ltliekaiinte,»erstklasiige Vervflegiingz Telefs

 c Besitzes: los. Wetss. llllnlgl. Pllllll. lluliltluanl.  x
"Wen in llh Ists Zeit geh» m man ist;Attgengltiser zu tragen. kommen Slc zu mir.  ä

_p_tior Garni. Breslau, Albrechtstraße
In»  «»»..

Besitzer der notlclilcnilen

Russischen Anleihen
_ _ machen wir darauf aufmerksam

ital! ein Tnlläcll in nttdcro sichere Attlcllten fast

:   aus.      F

ohne Kapitals� und Zinsen-Einbuße

E

möglich ist.Wir sind gern bereit, kostcnlrci Vorschläge zu machen.
Everth & Mittelmann, Bankgeschäft,

Berlin C. l9. Petriplatz 4, gegenüber dar Petrlklrclio.Gegründet 1875 10-l u. 3-6 Uns.
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Garliciiliiiiidcrl
» Als Erfad »für Jutegarbenbänder empfehle »ich Garben·

bander aus ra»ftigeiii· NatroiiccllMosis-Garn. Dieselben find
nicht zu verwechielnmit geivotinlichein Paviergarii oder Papier«
Yndfadem die wenig Haltbarleii liefitzem hatten auch �feine
abrGblBllllOllCll unb siiid daher furdas Vieh absolut· uttictiablicti.

_ Bei sachgeinaszer Behandlung sind die Ctarbenliaiiden dereii
Laiige·cci. 100 cm beträgt, und die niii »Oolzve·rfchliiß versehen
iiid. viele Jahre verwendbar. Es empfiehlt sich, sofort zu bes

Beucn. 
Breslau V, Hochstr. s.

.««.-1-.�-s,." ·..-«-k»- »· · 
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a. uuurmuu,

Ma chinenfabrik
vorm. Wirt. Platz

Söhne Au-G.
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Dampldrescdtmus 33539653
bis zu den größtem Lelstuttgctt und Ahnicssttttgcn

Badottia-lllotordrescltittascltinen
Fahrbare und selbstfahrende Lokomoltilcn

Pateut- II ei ßilum p f» Lastwagen
Putent-Glnltslroli-Prcsseti f. lluttd- n. Sclbatltludttitg, Motor-
Prcsseu, llcu- und Stt-nlibztlIon-Pressen. Itftcltscl-Pressen

Kleine lantlw. Maschinen eilten· Art.
Generalvortreter litr Schleslen und das Stall. Posen:

Ingenieur llugo Bergen, Breslau
Hohenzollernstr. 84-. I. Fernspreeher Nr. 5353.-- sit-o�-r.

&#39; Fernspr.
 llllllllllllllllllll, 10947,
«; Breslau, Kalser-WlIm-Straßo 2|. O·
 Untersuchungen v. Harn, Stuhl, «-.z«
�:;� Sputum, Blut; Sterilisation, «-,»-."-
«� Nährboden usw. Geöffnet
«« täglich von 8-8 Uhr. ·

Wanda lllaltze. f;
Lotto Wartenberger.

llatren-Sltuitltüte
1s.� - S in»Neuer Pächter. Max Richter,  tm m

 x

E�!!
 s? Zur guten Laune
 « Wölfelsgruncl
»;,T.·» Beutemptohl. Haus mit .
YOU; neuest. lilinricht. u. aner-

-« kann guter 92erplleg. «
Sonnenseite. -

Parkanlagen.
_ . Forellentotclio.._ »» »

»-·-«,-»-- »
its. Hin« um m �Päm�mi �i�

Freund B: iiirebo,�� Prospekte. � ,
� "&#39; " s« , �""""""�__&#39; nur lt·arls«tr.30. iiebeii d. idoj·lirche.

zurtägltohfrtsohen�erstellung etzouuiiii werben mobcrttiltert.
unserer 
» .

T« »» &#39;�«»«««». .  « D «   B
�i «  i " i  i ·· Seltenswerte

Z. Hätte-»so S  Eßlltß   E RAbonnent. 4g Lltef� 4,60, s A» herdiche
verwenden wir nur -

i Neueste Dekorationen &#39;
Wolkenslcres, lllulle

gute Läufer

� eintritt« Kuessler
Neue Scltweidnitzer Str. l7 « &#39;

von Fr. G. Sauer, «U.; l �EUISGHE TSIIPICIID
 Breslau V. � � Gardnen
n; Bestellungen nimmt an: .··«».- I Möbülst�"
-.-. plilossscaisiitistalt . :..Z - To» M» 96,! -
El« I«00«�V9"C0«- ««- 15393 « � TeL-Adrf: tuiiiisrtititus.

-"«"-!T«..»»·«,»-;« Friedrich G. Sauer,
 Gartenstraße 49;

  �"7"� Paul Genus: Bnnke.
Kaiser-Wilhelm-Str. VI. Tel. 5742. .
.0 intscliwagcit alIetArtemUue-iiql  [5

Yenstespltvssssssss LPIZCUUGN beseitigt ii.Gai«antie unreine, groß«  llalllsdu i"°ld**=°�«9°�l�°°» oori e, welke aut u. verleiht ders.Jagdw.etc._g_i_i_d lurouy- 0- sris e. arte Farben. Allein er-
Parhwa en &#39;in alten Gröss. bill. hälilich Hist. iir Schönheitspfle e�Lcwln. losterstr. sit. Tal. 666l, Anna Meyer, Iouenuienfirobe�}.

Neuheit!

Verantwortlich für den· politischen Teil: O»tto Kretfchmeiu für denprovinziellen unb den weiteren Inhalt beräeitung: ltr. Frau Re i nette,beide m Breslaik Druck von Wilh. ottL Korn in Gustav.


